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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 
Die Fachgruppe Erziehungswissenschaft am Erftgymnasium 
Bergheim  
Das Erftgymnasium liegt in Bergheim. In jeder Jahrgangsstufe der gymnasialen 
Oberstufe werden ungefähr 120 Schülerinnen und Schüler unterrichtet. Das Fach 
Erziehungswissenschaft hat in der Schülerschaft einen großen Zuspruch, so dass 
stets mindestens zwei Grundkurse (3 Wochenstunden) und ein Leistungskurs (5 
Wochenstunden) mit jeweils etwa 25 Schülerinnen und Schülern zustande kommen. 
Es gibt vier Kolleg(inn)en, die das Fach vertreten, teilweise werden sie durch eine 
Lehramtsanwärterin / einen Lehramtsanwärter unterstützt. Das Schulprogramm ver-
sucht vor allen Dingen durch individuelle Förderung den sehr unterschiedlichen fa-
miliären Bedingungen zu begegnen.   
 
Die Fachschaft Erziehungswissenschaft hat in Anbetracht der skizzierten Rahmen-
bedingungen entschieden, die folgenden drei Schwerpunkte im Unterricht im Fach 
Erziehungswissenschaft zu setzen: 
1. eine zielgerichtete, kontinuierliche Vorbereitung auf ein mögliches Studium (vor 

allem unter methodischem und lernpsychologischem Aspekt), 
2. die Identitätsbildung in einer pluralistischen, durch Kulturvielfalt geprägten Ge-

sellschaft und 
3. das Aufzeigen der mannigfaltigen Berufsmöglichkeiten im pädagogischen Auf-

gabenfeld. 
 
Der vorliegende schulinterne Lehrplan geht von 40 Schulwochen je Schuljahr aus. 
Ein Viertel (also 10 Schulwochen) werden nicht berücksichtigt, da aus verschiede-
nen Gründen (Klausuren, Exkursionen, Krankheit etc.) es zu Unterrichtsausfällen 
kommen kann und den Kolleginnen und Kollegen darüber hinaus genügend Frei-
raum für eigene Schwerpunktsetzungen gegeben werden soll. Daraus ergibt sich, 
dass sich das schulinterne Curriculum auf ca. 90 Unterrichtsstunden pro Jahr im 
Grundkurs und auf 150 Unterrichtsstunden im Leistungskurs bezieht.  

 
Dem Fach Erziehungswissenschaft stehen keine eigenen Fachräume zur Verfü-
gung, die Schule ist jedoch medial gut ausgestattet. So befinden sich in allen Räu-
men ein OHP und es gibt mehrere Computerräume, daneben verfügt die Fachschaft 
im Selbstlernzentrum des Erftgymnasiums über eine kleine Abteilung mit Fachlite-
ratur und Nachschlagewerken. Das eingeführte Lehrbuch steht in ausreichender 
Zahl zur Verfügung und wird in naher Zukunft durch ein weiteres Lehrwerk ergänzt. 
Darüber hinaus sind andere Lehrbücher im Klassensatz in der Bibliothek verfügbar.    
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den An-
spruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies 
entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kern-
lehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerin-
nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unter-
richtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und 
Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu 
den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompeten-
zen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für 
die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in 
der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompe-
tenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartun-
gen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung fin-
den. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die 
nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, 
besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer be-
sonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rah-
men dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit 
verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ 
zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngrup-
penübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Binde-
kraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unter-
richtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Re-
ferendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur stan-
dardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung 
von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodi-
schen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten so-
wie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 
bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehens-
weisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pä-
dagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt aller-
dings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben 
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insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung 
finden. 

 



 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Lust und Frust“ - Eine pädagogische Sicht auf Modelle psychose-
xueller und psychosozialer Entwicklung: Freud und Erikson 
 
Kompetenzen: 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 
fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 
3) 

• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien (MK 10) 

• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz 
von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 
12) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von er-
weiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Erziehung in der Familie 

• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozi-
alisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Er-
wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 
auf pädagogisches Denken und Handeln  

• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 18 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: „Jedes Kind ein Einstein?“ – Fördern, fordern, überfordern mit Blick 
auf das Modell kognitiver Entwicklung nach Piaget 
 
Kompetenzen: 

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-
dung der Fachsprache (MK 1) 

• entwickeln Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theo-
rien und Konzepte (HK 1) 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen 
Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen 
(HK 3) 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozi-
alisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

 
Zeitbedarf: 10 Std. 
 
Vereinbarungen der Fachschaft: 

• Moralische Entwicklung am Beispiel des Just-Community-Konzep-
tes im Anschluss an L. Kohlberg 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht auf 
interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
 
Kompetenzen: 

• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz 
von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen 
Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen 
(HK 3) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 
auf pädagogisches Denken und Handeln 

• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 
 
Vereinbarungen der Fachschaft: 

• Unzureichende Identitätsentwicklung am Beispiel von deviantem 
Verhalten und der Gefahr von Identitätsdiffusion auch in sozialen 
Netzwerken (Web 2.0, Web 3.0…) [IHF 3 zugeordnet] 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: „Vom ‘Wie du mir, so ich dir‘ zur goldenen Regel“ – Werteerziehung 
mit Blick auf das Modell moralischer Entwicklung nach Kohlberg 
 
Kompetenzen: 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozi-
alisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

 
Zeitbedarf: 10 Std. 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: „Erziehung überflüssig? - Schwerstarbeit Erwachsenwerden“ – 
Entwicklungsaufgaben der Lebensphase Jugend nach Hurrelmann. 
 
Kompetenzen: 

• erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung 
(MK 13) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozi-
alisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Er-
wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: „Ich schlage, also bin ich“ - Pädagogische Prä- und Interventions-
möglichkeiten bei Gewalt auf der Grundlage unterschiedlicher Erklärungs-
ansätze (Heitmeyer) 
 
Kompetenzen: 

• erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK 2) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten ex-
plizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empiri-
schen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8) 

• analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 
9) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozi-
alisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: „Hilfe, meine Ehe ist gescheitert!“ – Was leistet Pädagogik bei bio-
graphischen Brüchen? Identitätsentwicklung nach Erikson. 
 
Kompetenzen: 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten ex-
plizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empiri-
schen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozi-
alisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Er-
wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 8 Std. 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Unzureichende Identitätsentwicklung am Beispiel von deviantem 
Verhalten und der Gefahr von Identitätsdiffusion auch in sozialen Netzwer-
ken (Web 2.0; Web 3.0)  
 
Kompetenzen: 

• erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK 2)  

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4)  

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten ex-
plizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5)  

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6)  

• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empiri-
schen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7)  

• werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8)  

• analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 
9)  

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2)  

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)  
  
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung   
Inhaltsfeld 4: Identität  
  
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

• Erziehung durch Medien und Medienerziehung  

• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation  

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter  

• Identität und Bildung  
  
Vereinbarungen der Fachschaft  
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• Verknüpfung mit problematischer Identitätsentwicklung nach Hurrel-
mann  

• Vertiefung 5. Krise Erikson 

• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Erziehung im Nationalsozialismus 
 
Kompetenzen: 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten ex-
plizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-
prozessen 

• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kon-
texten 

 
Zeitbedarf: 14 Stunden 
 
Vereinbarungen der Fachschaft: 
Prinzipien der Erziehung im Nationalsozialismus am Beispiel der Jugend-
organisationen HJ und BDM 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: „Individualität und Eigenpersönlichkeit der erziehenden Person 
und des Kindes im reformpädagogischen Konzept“.  J. Korczaks 
 
Kompetenzen: 

• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien (MK 10) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von er-
weiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 
Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 
auf pädagogisches Denken und Handeln 

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-
prozessen 

• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf: 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Bildungsinstitutionen in der Bundesrepublik Deutschland – Funkti-
onen von Schule nach Fend und Einbindung in Institutionen am Beispiel 
von Vorschuleinrichtungen 
 
Kompetenzen: 

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-
dung der Fachsprache (MK 1) 

• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empiri-
schen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen:  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kon-
texten 

• Interkulturelle Bildung 

• Institutionalisierung von Erziehung 

• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf: 14 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Chancen und Grenzen pädagogischer Einwirkungen in Vorschu-
leinrichtungen 
 
Kompetenzen: 

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-
dung der Fachsprache (MK 1) 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK6), 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontex-
ten da (SK5) 

 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen: Institutionalisierung von Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Institutionalisierung von Erziehung 
 
Zeitbedarf: 8 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: „Alles gleich gültig?“ - Interkulturalität als Herausforderung 
 
Kompetenzen: 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 

• Erziehung in der Familie 

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungspro-
zessen 

• Interkulturelle Bildung 
 
Zeitbedarf: 16 Stunden 
 
Vereinbarungen der Fachschaft: 
Konzept Nieke 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Lehrer, Erzieher, Sozialpädagogen, Geragogen, Heil-, Medien-, 
Museums-, Freizeitpädagogen … Pädagogische Berufe 
 
Kompetenzen: 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 
fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 
3) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Institutionalisierung von Erziehung 

• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf: 8 Stunden 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS:  72 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Lust und Frust“ - Eine pädagogische Sicht auf Modelle psychose-
xueller und psychosozialer Entwicklung: Freud und Erikson 
 
Kompetenzen: 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 
fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 
3) 

• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theo-
rien (MK 10) 

• analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnis-
sen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 
12) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von er-
weiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4), 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Erziehung in der Familie 

• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozi-
alisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

• Besonderheiten der Identitätsbildung in Kindheit, Jugend und Erwach-
senenalter sowie deren pädagogische Förderung 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 
auf pädagogisches Denken und Handeln  

• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 22 Std. 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: „Jedes Kind ein Einstein?“ – Fördern, fordern, überfordern mit Blick 
auf das Modell kognitiver Entwicklung nach Piaget 
 
Kompetenzen: 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive un-
ter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

• entwickeln vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschie-
dener Theorien und Konzepte (HK 1) 

• erproben simulativ oder real verschiedene Formen pädagogischen 
Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen 
(HK 3) 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozi-
alisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

 
Zeitbedarf: 18 Std. 
 



15 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht auf 
interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
 
Kompetenzen: 

• analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnis-
sen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

• erproben simulativ oder real verschiedene Formen pädagogischen 
Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen 
(HK 3) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 
auf pädagogisches Denken und Handeln 

• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 24 Std 
 
 
Vereinbarungen der Fachschaft: 

• Sozialisation als Rollenlernen im Modell des symbolischen Interak-
tionismus nach Mead 

• Unzureichende Identitätsentwicklung am Beispiel von deviantem 
Verhalten und der Gefahr von Identitätsdiffusion auch in sozialen 
Netzwerken (Web 2.0, Web 3.0…) [IHF 3 zugeordnet] 

 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: „Vom ‘Wie du mir, so ich dir‘ zur goldenen Regel“ – Werteerziehung 
mit Blick auf das Modell moralischer Entwicklung nach Kohlberg 
 
Kompetenzen: 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozi-
alisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

 
Zeitbedarf: 18 Std. 
 
Vereinbarungen der Fachschaft: 
Moralische Entwicklung am Beispiel des Just-Community-Konzeptes im 
Anschluss an L. Kohlberg 
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Unterrichtsvorhaben V: 
Thema: „Erziehung überflüssig? - Schwerstarbeit Erwachsenwerden“ – 
Entwicklungsaufgaben der Lebensphase Jugend nach Hurrelmann 
 
Kompetenzen: 

• erstellen differenzierte Diagramme und Schaubilder als Auswertung ei-
ner Befragung (MK 13) 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven 
der beteiligten Akteure (HK 2) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozi-
alisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Er-
wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 18 Std. 
 
Vereinbarungen der Fachschaft: 

• Streben nach Autonomie und sozialer Verantwortlichkeit im Modell 
der produktiven Realitätsverarbeitung   

 
 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: „Ich schlage, also bin ich“ - Pädagogische Prä- und Interventions-
möglichkeiten bei Gewalt auf der Grundlage unterschiedlicher Erklärungs-
ansätze (Heitmeyer) 
 
Kompetenzen: 

• erstellen Fragebögen und ermitteln detailliert die Ergebnisse einer Ex-
pertenbefragung (MK 2) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten ex-
plizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• ermitteln aspektreich erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen 
aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzun-
gen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnenes umfangreiches Daten-
material aus (MK 8) 

• analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien und 
entwerfen Alternativen (MK 9) 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven 
der beteiligten Akteure (HK 2) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfelder 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozi-
alisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 18 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Chancen und Grenzen pädagogischer Einwirkungen in Vorschu-
leinrichtungen 
 
Kompetenzen: 

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-
dung der Fachsprache (MK 1) 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK6), 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontex-
ten da (SK5) 

 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen: Institutionalisierung von Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Institutionalisierung von Erziehung 
 
Zeitbedarf: 12 Stunden 
 
 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: „Hilfe, meine Ehe ist gescheitert!“ – Was leistet Pädagogik bei bio-
graphischen Brüchen? Identitätsentwicklung nach Erikson. 
 
Kompetenzen: 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten ex-
plizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• ermitteln aspektreich erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen 
aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzun-
gen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven 
der beteiligten Akteure (HK 2) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozi-
alisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Er-
wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 8 Std. 
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Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Thema: Unzureichende Identitätsentwicklung am Beispiel von deviantem 
Verhalten und der Gefahr von Identitätsdiffusion auch in sozialen Netzwer-
ken (Web 2.0; Web 3.0)  
 
Kompetenzen: 

• erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK 2)  

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4)  

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten ex-
plizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5)  

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6)  

• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empiri-
schen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7)  

• werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8)  

• analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 
9)  

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2)  

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)  
  
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung   
Inhaltsfeld 4: Identität  
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

• Erziehung durch Medien und Medienerziehung  

• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation  

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter  

• Identität und Bildung  
  
 
Vereinbarungen der Fachschaft  
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• Verknüpfung mit problematischer Identitätsentwicklung nach Hurrel-
mann  

• Vertiefung 5. Krise Erikson 

• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

• Chancen und Risiken der Nutzung sozialer Netzwerke für die Iden-
titätsentwicklung Jugendlicher 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 
 
 
 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Wissen, wovon man spricht“ - Werte, Normen, Ziele in der Erzie-
hung  
 
Kompetenzen: 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive un-
ter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-
prozessen 

 
Zeitbedarf: 6 Stunden 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Erziehung im Nationalsozialismus 
 
Kompetenzen: 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten ex-
plizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven 
der beteiligten Akteure (HK 2) 

 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-
prozessen 

• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kon-
texten 

 
Zeitbedarf: 20 

 
Vereinbarungen der Fachschaft: 

• Prinzipien der Erziehung im Nationalsozialismus am Beispiel der Ju-
gendorganisationen HJ und BDM 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: „Individualität und Eigenpersönlichkeit der erziehenden Person 
und des Kindes im reformpädagogischen Konzept“.  J. Korczaks 
 
Kompetenzen: 

• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theo-
rien (MK 10) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von er-
weiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 
Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 
auf pädagogisches Denken und Handeln 

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-
prozessen 

• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf: 14 Stunden  

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Bildungsinstitutionen in der Bundesrepublik Deutschland – Funkti-
onen von Schule nach Fend und Einbindung in Institutionen am Beispiel 
von Vorschuleinrichtungen 
 
Kompetenzen: 

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-
dung der Fachsprache (MK 1) 

• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empiri-
schen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen:  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kon-
texten 

• Interkulturelle Bildung 

• Institutionalisierung von Erziehung 

• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf: 20 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: „Alles gleich gültig?“ - Interkulturalität als Herausforderung 
 
Kompetenzen: 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 

• Erziehung in der Familie 

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungspro-
zessen 

• Interkulturelle Bildung 
 
Zeitbedarf: 15 Stunden 
 
Vereinbarungen der Fachschaft: 

• Konzept Nieke 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Lehrer, Erzieher, Sozialpädagogen, Geragogen, Heil-, Medien-, 
Museums-, Freizeitpädagogen … Pädagogische Berufe 
 
Kompetenzen: 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 
fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 
3) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Institutionalisierung von Erziehung 

• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf: 10 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Bildung als Ausbildung von Selbstbestimmungs-, Mitbestimmungs- 
und Solidaritätsfähigkeit bei Klafki  
 
Kompetenzen: 

• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien (MK 10) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von er-
weiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 
auf pädagogisches Denken und Handeln 

• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 15 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 
Qualifikationsphase 1 (Grundkurs): 
 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht auf interaktionistische 
Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  
 
Sachkompetenz: 

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 

• stellen Sachverhalte, Theorien und Modelle dar und erläutern sie (SK 2) 

• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 
 
Methodenkompetenz: 

• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen 
aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

 
Urteilskompetenz: 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Per-
spektive (UK 2) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 
 
Handlungskompetenz: 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und re-
flektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches 
Denken und Handeln 

• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Sozialisation als Rollenüber-
nahme nach G. H. Mead 

• Meads Hauptwerk „Geist, 
Identität und Gesellschaft“ 

• Über das Spiel zur Identität: 
Meadsche Kernbegriffe 

• Identitätsbildung als Prozess 
sozialer Erfahrung 

 

Sachkompetenz: 

• erläutern Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte von Sozi-
alisation 

• erläutern unterschiedliche Formen von […] Sozialisation 
aus […] sozialpsychologischer Sicht 

 
Methodenkompetenz: 

• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftli-
che Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaf-
ten (MK 11) 

 
Urteilskompetenz: 

• beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von 
Erkenntnissen von Nachbarwissenschaften für pädagogi-
sches Denken und Handeln im Kontext von Entwicklung 
und Sozialisation 
 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskon-
zepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 
 
Handlungskompetenz: 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pä-
dagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich 
der zu erwartenden Folgen (HK 3) 

• Lernmittel/Materialien: 
Verschiedene Veröffentlichungen von und zu  
George Herbert Mead (Auszüge) 

 

• Absprache zu Sicherungen: 
Erstellung eines Glossars der Meadschen Kern-
begriffe 
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2. Identität und Teilnahme an In-
teraktionsprozessen nach L. 
Krappmann 

• Krappmanns Übernahme der 
Polarität social / personal iden-
tity von E. Goffman 

• Vier identitätsfördernde Fähig-
keiten nach Krappmann: Rol-
lendistanz, Empathie, Ambi-
guitätstoleranz, Identitätsdar-
stellung 

 

Sachkompetenz: 

• stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisa-
tion dar 

• beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten 
(u.a. aus interaktionistischer Sicht) und erläutern sie aus pä-
dagogischer Perspektive 
 

Methodenkompetenz: 

• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftli-
che Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaf-
ten (MK 11) 

 
Urteilskompetenz: 

• erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen zur 
Identitätsentwicklung und ihre Geltungsansprüche 

• beurteilen medienpädagogische Maßnahmen zur entwick-
lungsfördernden Nutzung analoger und digitaler Medien  
 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaft-
licher Theorien (UK 1) 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskon-
zepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 
 

Handlungskompetenz: 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pä-
dagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich 
der zu erwartenden Folgen (HK 3) 

• Lernmittel/Materialien 
Verschiedene Veröffentlichungen von L. Krapp-
mann (Auszüge) 

 

• Absprache zu Sicherungen: 
Erstellung eines Glossars der Krappmannschen 
Kernbegriffe 

 

Leistungsbewertung: 

• Schriftliche Übung (siehe Leistungskonzept) 
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Qualifikationsphase 2 (Grundkurs): 
 
Unterrichtsvorhaben II - Thema: „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die Pädagogik Maria Montes-
soris 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2) 

• beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

• ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Krite-
rien (SK 4) 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK 5) 

• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6). 
 
Methodenkompetenz:     

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachspra-
che (MK 1) 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstel-
lungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit 
verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der 
Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien 
(MK 10) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 
 
Urteilskompetenz: 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Per-
spektive (UK 2) 

• beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen 
Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK 3) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 
 
Handlungskompetenz:  

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien 
und Konzepte (HK 1) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogi-
schen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 

Inhaltsfelder: IF 4 (Identität), IF 5 (Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung), IF 6 
(Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches 
Denken und Handeln 

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungsprozessen 

• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf: 14 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / 
Verein-barungen 

1. Grundlagen der Montessoripä-
dagogik 

• Erarbeitung des historischen 
und biographischen Entste-
hungskontextes der Montes-
soripädagogik als Verständ-
nisgrundlage für die Entwick-
lung einer veränderten Sicht-
weise auf das Kind mit Hilfe 
von Schülerreferaten 

• Kooperative Erarbeitung der 
anthropologischen Grundla-
gen sowie der pädagogischen 
Grundgedanken und Zielset-
zungen Maria Montessoris als 
Grundlage für eine detaillierte 
Besprechung ihres Ansatzes 
sowie der Gestaltung des 
weiteren Vorgehens 

Sachkompetenz:  

• beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskon-
zepten (u.a. aus interaktionistischer Sicht) und erläutern 
sie aus pädagogischer Perspektive 

• stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropolo-
gischer Grundannahmen für erzieherisches Denken und 
Handeln im Hinblick auf die Identitätsentwicklung dar 

• erklären die Bedeutung von Werten und Normen für Er-
ziehung und Bildung 
 

Methodenkompetenz: 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fach-
literatur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlage-
werken oder im Internet (MK 3), 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Ma-
terialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und 
Zielsetzungen (MK 5) 

• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissen-
schaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentations-
technik dar (MK 13) 

 
Handlungskompetenz: 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksich-
tigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnis-
sen mit (HK 4) 

• Materialien: 
Biografien zu Maria Montessori 

2. Die Entwicklungstheorie Maria 
Montessoris 

• Die Erarbeitung der sensiblen 
Phasen zur Erschließung der 
Entwicklungsprozesse des 

Sachkompetenz: 

• erläutern Prinzipien der Erziehung eines reformpädago-
gischen Konzeptes 
 

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich rele-
vante Zusammen-hänge (SK 1) 

• Materialien: 
Verschiedene Veröffentlichungen von 
Maria Montessori (Primärtexte in Aus-
zügen) 
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Kindes nach Maria Montes-
sori 

• Die Polarisation der Aufmerk-
samkeit und der absorbie-
rende Geist als Beschreibung 
und Erklärung der Wahrneh-
mung der Umgebung durch 
das Kind 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und er-
läutern sie (SK 2) 
 

Methodenkompetenz: 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbei-
spiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkennt-
nisgewinnung (MK 6) 

3. Die didaktische Umsetzung des 
Konzeptes von M. Montessori 

• Die Bedeutung und Kriterien 
der Freiarbeit als wichtige 
Maßnahme zur Förderung 
von Lernprozessen in der pä-
dagogischen Praxis 

• Die Rolle des Lehrers und die 
vorbereitete Umgebung als 
entscheidende Faktoren für 
die didaktische Umsetzung  
des Konzeptes  

• Beispielhafte Beschreibung 
und Analyse von Entwick-
lungsmaterialien Montessoris 
als „Schlüssel zur Welt“ zur 
Erschließung entwicklungs-
förderlicher Kriterien des Ma-
terials 

Sachkompetenz: 

• erläutern Prinzipien der Erziehung eines reformpädago-
gischen Konzeptes 

• beschreiben schulischer Erziehung in der Bundesrepub-
lik Deutschland zugrunde liegende Werte und Normen 
und beschreiben Schule als Ort des Demokratie-Ler-
nens 
 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und er-
läutern sie (SK 2) 

• beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche 
Phänomene (SK 3) 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausge-
wählten Kontexten dar (SK 5) 

• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit 
pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

 
 
Methodenkompetenz: 

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung 
(MK 6) 
 

Urteilskompetenz: 

• erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündig-
keit und Streben nach Autonomie einerseits sowie 

• Materialien: 
Montessori-Material: Übungen des täg-
lichen Lebens und Sinnesmaterial in 
Kinderhaus und Schule 

 

• Links: 
http://www.y-
outube.com/watch?v=TpA6oF6ZuUc 
(Film: Freie Montessori-Schule Main 
Kinzig) 

 

• Außerschulische Partner/Lernorte:  
evtl. Erzieher/in aus Montessorieinrich-
tung als Gesprächspartner/in  

 

http://www.youtube.com/watch?v=TpA6oF6ZuUc
http://www.youtube.com/watch?v=TpA6oF6ZuUc
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Sozialisation und sozialer Verantwortlichkeit andererseits 
bei der Identitätsentwicklung 

 
Handlungskompetenz: 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der 
Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 

4. Kritische Würdigung der Mont-
essoripädagogik 
Kriteriengeleitete Erarbeitung von 
Stärken und Schwächen der Mon-
tessoripädagogik zur kritischen 
Reflexion des Ansatzes 

Sachkompetenz: 

• beschreiben pädagogische Berufsfelder und stellen die 
wachsende berufliche Bedeutung pädagogischer Kom-
petenz im Zuge sozialen Wandels und im Umgang mit 
kultureller Vielfalt dar 
 

Urteilskompetenz: 

• erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und 
Bildungsprozessen und die daraus resultierenden Her-
ausforderungen 

• bewerten eine aktuelle Umsetzung eines reformpädago-
gischen Konzeptes 
 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissen-
schaftlicher Theorien (UK 1) 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungs-
konzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

• beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Gren-
zen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den 
Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK 3) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 
 

Handlungskompetenz: 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumenta-
tiv (HK 5) 
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Qualifikationsphase 1 (Leistungskurs): 
 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht auf interaktionistische 
Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  
 
Sachkompetenz: 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 

• stellen Sachverhalte, Theorien und Modelle detailliert dar und erläutern sie (SK 2) 

• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 
 
Methodenkompetenz: 

• analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbar-
wissenschaften (MK 11) 

• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkennt-
nisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14) 

 
Urteilskompetenz: 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten 
aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesell-
schaftliche Forderungen (UK 6) 

 
Handlungskompetenz: 

• erproben simulativ bzw. real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflek-
tieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches 
Denken und Handeln 

• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Sozialisation als Rollenüber-
nahme nach G. H. Mead 

• Meads Hauptwerk „Geist, 
Identität und Gesellschaft“ und 
das textkritische Problem 
„klassischer“ Texte 

• Wahrnehmung als gesell-
schaftliche Konstruktion 

• Über das Spiel zur Identität: 
Meadsche Kernbegriffe 

• Identitätsbildung als Prozess 
sozialer Erfahrung 

Sachkompetenz: 

• erläutern Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte von Sozialisation 

• erläutern unterschiedliche Formen von […] Sozialisation aus […] sozi-
alpsychologischer Sicht 

• erklären die Bedeutung des Spiels im Kindes- und Jugendalter 
 
Methodenkompetenz: 

• analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnis-
sen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pä-
dagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14) 
 

Urteilskompetenz: 

• beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnis-
sen von Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Han-
deln im Kontext von Entwicklung und Sozialisation 
 

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Er-
ziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Inte-
ressen und gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 

 
Handlungskompetenz: 

• erproben simulativ bzw. real verschiedene Formen pädagogischen 
Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen 
(HK 3) 

• Lernmittel/Materialien: 
Verschiedene Veröffentlichungen 
von und zu  George Herbert Mead 
(Auszüge) 

 

• Absprache zu Sicherungen: 
Erstellung eines Glossars der Mead-
schen Kernbegriffe 
 

2. Identität und Teilnahme an In-
teraktionsprozessen nach L. 
Krappmann 

• Krappmanns Übernahme der 
Polarität social / personal iden-
tity von E. Goffman 

Sachkompetenz: 

• stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar 

• beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. aus 
interaktionistischer Sicht) und erläutern sie aus pädagogischer Per-
spektive 
 

• Lernmittel/Materialien 
Verschiedene Veröffentlichungen 
von L. Krappmann (Auszüge) 

 

• Absprache zu Sicherungen: 
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• Vier identitätsfördernde Fähig-
keiten nach Krappmann: Rol-
lendistanz, Empathie, Ambi-
guitätstoleranz, Identitätsdar-
stellung 

 

• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer 
Wirklichkeit (SK 6) 

• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien 
(SK 7) 
 

Methodenkompetenz: 

• analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnis-
sen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

 
Urteilskompetenz: 

• erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen zur Identitäts-
entwicklung und ihre Geltungsansprüche 

• beurteilen medienpädagogische Maßnahmen zur entwicklungsfördern-
den Nutzung analoger und digitaler Medien 

 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theo-
rien (UK 1) 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus 
pädagogischer Perspektive (UK 2) 

 
Handlungskompetenz: 

• erproben simulativ bzw. real verschiedene Formen pädagogischen 
Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen 
(HK 3) 

Erstellung eines Glossars der Krapp-
mannschen Kernbegriffe 
 

Leistungsbewertung: 

• Schriftliche Übung (siehe Leistungskonzept) 
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Qualifikationsphase 2 (Leistungskurs): 
 
Unterrichtsvorhaben II – Thema: „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die Pädagogik Maria 
Montessoris 
 
Übergeordnete Kompetenzen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
Sachkompetenz: 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2) 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

• ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK 
4) 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differen-
ziert dar (SK 5) 

• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer 
Wirklichkeit (SK 6) 

• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 
 
Methodenkompetenz: 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-
dung der Fachsprache (MK 1) 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen 
Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder 
implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnenes umfangreiches Datenmaterial aus 
(MK 8) 

• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 

• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene Erkenntnisge-
winnung und Urteilsfindung an (MK 14) 

 
 
Urteilskompetenz: 

•  beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungs-
konzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Fol-
gen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter 
Akteure (UK 3) 
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• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und 
gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 

 
Handlungskompetenz:  

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschie-
dener Theorien und Konzepte (HK 1) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pä-
dagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld:  

• Identität (IF 4) 

• Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung (IF 5) 

• Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen (IF 6) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf päda-
gogisches Denken und Handeln 

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungsprozessen 

• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf:  ca. 20  Std.  
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 Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / 
Vereinbarungen 

1. Grundlagen der Montes-
soripädagogik 

• Klärung der Vorkenntnisse 
und grobe Planung des Un-
terrichtsvorhabens unter Be-
teiligung der Kursteilneh-
mer/innen  

• Erarbeitung des historischen 
und biographischen Entste-
hungskontextes  der Mont-
essoripädagogik  als Ver-
ständnisgrundlage für die 
Entwicklung einer veränder-
ten Sichtweise auf das Kind 
mit Hilfe von Schülerrefera-
ten 

• Kooperative Erarbeitung der 
anthropologischen Grundla-
gen sowie der pädagogi-
schen Grundgedanken und 
Zielsetzungen Maria Mont-
essoris als Grundlage für 
eine detaillierte Bespre-
chung ihres Ansatzes und 
der Gestaltung des weiteren 
Vorgehens 

Sachkompetenz: 

• beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten 
(u.a. aus interaktionistischer Sicht) und erläutern sie aus 
pädagogischer Perspektive 

• stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropologi-
scher Grundannahmen für erzieherisches Denken und 
Handeln im Hinblick auf die Identitätsentwicklung dar 

• erklären die Bedeutung von Werten und Normen für Erzie-
hung und Bildung 

• ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politi-
schen und kulturellen Kontexten zu 

• beschreiben den Wandel in den Anforderungen an pädago-
gische Institutionen (Kindergarten, Schule, Einrichtungen 
der Jugendpflege, Erwachsenenbildung) 

 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante 
Zusammenhänge (SK 1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar 
und erläutern sie (SK 2) 

 
Methodenkompetenz: 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachli-
teratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewer-
ken oder im Internet (MK 3) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Mate-
rialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Ziel-
setzungen (MK 5) 

• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle 
und Theorien (MK 10) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstech-
nik dar (MK 13) 

• Materialien: 
Biografien zu Maria Montessori 
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Handlungskompetenz: 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichti-
gung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen 
mit (HK 4) 

2. Die Entwicklungstheorie Ma-
ria Montessoris 

• Die Erarbeitung der sensib-
len Phasen zur Erschlie-
ßung der Entwicklungspro-
zesse des Kin-des nach Ma-
ria Montessori 

• Die Polarisation der Auf-
merksamkeit und der absor-
bierende Geist als Beschrei-
bung und Erklärung der 
Wahrnehmung der Umge-
bung durch das Kind 

Sachkompetenz: 

• erläutern Prinzipien der Erziehung gemäß reformpädagogi-
schen Konzepten 
 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante 
Zusammen-hänge (SK 1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar 
und erläutern sie (SK 2) 
 

Methodenkompetenz: 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, 
mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewin-
nung (MK 6) 

• Materialien: 
Primärtexte von Maria Montessori 
(in Auszügen) 

3. Die didaktische Umsetzung 
des Konzeptes von M. Montes-
sori 

• Die Bedeutung und Kriterien 
der Freiarbeit als wichtige 
Maßnahme zur Förderung 
von Lernprozessen in der 
pädagogischen Praxis 

• Die Rolle des Lehrers und 
die vorbereitete Umgebung 
als entscheidende Faktoren 
für die didaktische Umset-
zung  des Konzeptes  

• Beispielhafte Beschreibung 
und Analyse von Entwick-
lungsmaterialien Montesso-
ris als „Schlüssel zur Welt“ 

Sachkompetenz: 

• erläutern Prinzipien der Erziehung gemäß reformpädagogi-
schen Konzepten 

• beschreiben schulischer Erziehung in der Bundesrepublik 
Deutschland zugrunde liegende Werte und Normen und 
beschreiben Schule als Ort des Demokratie-Lernens 
 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante 
Zusammen-hänge (SK 1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar 
und erläutern sie (SK 2) 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phäno-
mene (SK 3) 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewähl-
ten Kontexten differenziert dar (SK 5) 

• Materialien: 
Montessori-Material: Übungen des 
täglichen Lebens und Sinnesmate-
rial in Kinderhaus und Schule 

 

• Links: 
http://www.youtube.com/watch 
?v=TpA6oF6ZuUc 

(Film: Freie Montessori-Schule 
Main Kinzig) 

 
• Außerschulische Partner/Lern-

orte:  
Montessori-Kindertagesstätte 
Hamm 

http://www.youtube.com/watch?v=TpA6oF6ZuUc
http://www.youtube.com/watch?v=TpA6oF6ZuUc
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zur Erschließung entwick-
lungsförderlicher Kriterien 
des Materials 

• Vorbereitung, Durchführung 
und Auswertung des Be-
suchs der Montessori-Kin-
dertagesstätte Hamm zur 
Verdeutlichung und Vertie-
fung der praktischen Umset-
zung der Überlegungen M. 
Montessoris 

• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer The-
orien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

 
Urteilskompetenz: 

• bewerten selbstständig praktische, altersspezifische Maß-
nahmen zur Förderung der Identitätsentwicklung unter pä-
dagogischen Aspekten und unter der Perspektive von Ge-
schlechtergerechtigkeit 
 

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen The-
orien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Per-
spektive (UK 2) 

 
Methodenkompetenz: 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Per-
spektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, 
mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewin-
nung (MK 6) 

 
Handlungskompetenz: 

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf 
der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 

4. Kritische Würdigung der Mon-
tessoripädagogik 

• Kriteriengeleitete Erarbei-
tung von Stärken und 
Schwächen der Montes-
soripädagogik zur kritischen 
Reflexion des Ansatzes  

• Vergleich des Ansatzes M. 
Montessoris mit dem Modell 
der kognitiven Entwicklung 
von Piaget 

 

Sachkompetenz: 

• beschreiben pädagogische Berufsfelder und stellen die 
wachsende berufliche Bedeutung pädagogischer Kompe-
tenz im Zuge sozialen Wandels und im Umgang mit kultu-
reller Vielfalt dar 
 

• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer The-
orien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher 
Theorien (SK 7) 

 
Methodenkompetenz: 
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• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre 
eigene Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14) 
 

Urteilskompetenz: 

• erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bil-
dungsprozessen und die daraus resultierenden Herausfor-
derungen 

• bewerten Aktualisierungen reformpädagogischer Konzepte 

• bewerten selbstständig praktische, altersspezifische Maß-
nahmen zur Förderung der Identitätsentwicklung unter pä-
dagogischen Aspekten und unter der Perspektive von Ge-
schlechtergerechtigkeit 
 

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theo-
rien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspek-
tive (UK 2) 

• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkei-
ten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus 
den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK 3) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbe-
züge, Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 

 
Handlungskompetenz: 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ 
(HK 5) 
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Qualifikationsphase 2 (Leistungskurs): 
 
Unterrichtsvorhaben VIII – Thema: Bildung als Ausbildung von Selbstbestimmungs-, Mit-
bestimmungs- und Solidaritätsfähigkeit bei Klafki  
 
Übergeordnete Kompetenzen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
Sachkompetenz: 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2) 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer 
Wirklichkeit (SK 6) 

• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 
 
Methodenkompetenz: 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Dar-
stellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer 
Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 

• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene Erkenntnisgewin-
nung und Urteilsfindung an (MK 14) 
 

Urteilskompetenz: 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1)  

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzep-
ten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und ge-
sellschaftliche Forderungen (UK 6) 

 
Handlungskompetenz:  

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädago-
gischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld:  

• Identität (IF 4) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogi-
sches Denken und Handeln 
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• Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf:  ca. 20 Std.  
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 Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / 
Verein-barungen 

1. Zugang zum Begriff der Bildung 

• Ermittlung des Vorverständ-
nisses des Begriffs „Bildung“ 
und grobe Planung des Un-
terrichtsvorhabens – sofern 
es möglich ist – unter Beteili-
gung der Kursteilnehmer/in-
nen  

• Gruppenteilige Erarbeitung 
von unterschiedlichen Defini-
tionen von „Bildung“ (auf-
grund von verschiedenen Ma-
terialien) und Perspektiven 
auf das Phänomen der Bil-
dung als erste Verständnis-
grundlage 

• Kooperative Problematisie-
rung des Zugangs zum kom-
plexen Phänomen der Bil-
dung anhand der erarbeiteten 
Perspektiven, Reflexion auf 
die Komplexität von Phäno-
menen und auf die Schwierig-
keiten der begrifflichen und 
konzeptionellen Erfassung 
dieser Phänomene (anhand 
des Bildungsbegriffs) 

• Erste Klärung des Zusam-
menhanges zwischen Bildung 
und Identität 

Sachkompetenz: 

• stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropolo-
gischer Grundannahmen für erzieherisches Denken und 
Handeln im Hinblick auf die Identitätsentwicklung dar 

• erläutern den Zusammenhang von Identität und Bildung 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante 
Zusammenhänge (SK 1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert 
dar und erläutern sie (SK 2) 

 
Methodenkompetenz: 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nach-
schlagewerken oder im Internet (MK 3) 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnenes umfang-
reiches Datenmaterial aus (MK 8) 

• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien (MK 10) 

• analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz 
von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentations-
technik dar (MK 13) 

Urteilskompetenz: 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissen-
schaftlicher Theorien (UK 1) 

 
Handlungskompetenz: 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksich-
tigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnis-
sen mit (HK 4) 

• Materialien: 
o Unterschiedliche Formulie-

rungen und Definitionen 
von „Bildung“ bzw. „Allge-
meinbildung“ aus verschie-
denen Quellen in unter-
schiedlicher medialer Form 
(z.B. Bücher, fachwissen-
schaftliche Artikel, Internet-
Einträge in Online-Lexika 
usw.), ggf. aus Nachbarwis-
senschaften 

o Grundlagenkenntnisse aus 
bereits erfolgten Unter-
richtsreihen zum Thema 
„Identität“ (ev. unter Einbe-
ziehung bereits behandelter 
Texte) 
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2. Inhaltliche Erarbeitung und Kri-
tik der materialen und formalen 
Bildungstheorien  

• Gruppenteilige Erarbeitung 
der Merkmale materialer Bil-
dungstheorien (Objektivismus 
und Bildungstheorie des 
„Klassischen“) und formaler 
Bildungstheorien (funktionale 
Bildung und methodische Bil-
dung) sowie deren Kritik aus 
der Sicht Klafkis 

• Anschließende Präsentation 
der Ergebnisse (Inhalte und 
Kritik) sowie deren Diskus-
sion, ggf. Erstellung eines 
Gesamttafelbildes als Über-
blick 

• Gemeinsame Überlegung, in-
wiefern die einzelnen erarbei-
teten Ansätze der Bildungs-
theorie zur Identitätsbildung 
beitragen können 
 

Sachkompetenz: 

• stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropolo-
gischer Grundannahmen für erzieherisches Denken und 
Handeln im Hinblick auf die Identitätsentwicklung dar 

• erläutern den Zusammenhang von Identität und Bildung 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante 
Zusammenhänge (SK 1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert 
dar und erläutern sie (SK 2) 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phäno-
mene (SK 3) 

• ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse 
nach fachlichen Kriterien (SK 4) 

• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftli-
cher Theorien (SK 7) 
 

Methodenkompetenz: 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nach-
schlagewerken oder im Internet (MK 3) 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbei-
spiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkennt-
nisgewinnung (MK 6) 

• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien (MK 10) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentations-
technik dar (MK 13) 

 
Urteilskompetenz: 

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen 
Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer 
Perspektive (UK 2) 

 

• Materialien: 
o Primärtexte von Wolfgang 

Klafki (vor allem: „Studien 
zur Bildungstheorie und Di-
daktik“) 

o Präsentation der Schülerer-
gebnisse in Form von Teilen 
eines Überblickstafelbildes 

3. Die Erarbeitung der „kategoria-
len Bildung“ im Sinne Klafkis als 

Sachkompetenz: • Materialien: 
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ganzheitlicher Bildungsprozess 
sowie erste didaktische Folgerun-
gen daraus 

• Erarbeitung des Verständnis-
ses von „kategorialer Bildung“ 
als dialektische (nicht addi-
tive) Vermittlung von materia-
ler und formaler Bildung – die 
Sicht auf den Bildungspro-
zess als Ganzheit 

• Diskussion in Partnerarbeit, 
inwiefern Klafkis Konzept 
nicht als additiv, sondern als 
dialektisch verstanden wer-
den kann 

• Gemeinsame Erarbeitung ei-
nes Schaubildes (Tafel, Folie 
oder Bildschirm) als Darstel-
lung der Hauptmerkmale und 
-zusammenhänge im Rah-
men der „kategorialen Bil-
dung“ (Concept Map aus Fel-
dern, Pfeilen und Beschriftun-
gen) 

• Macht „kategoriale Bildung“ 
als Ausbildung von Selbstbe-
stimmungs-, Mitbestimmungs- 
und Solidaritätsfähigkeit eine 
pädagogisch legitimierten 
Identitätsbildung möglich? 
Wenn ja, wie? (Diskussion in 
Kleingruppen und im Ple-
num); hierbei dezidierte Be-
trachtung der Perspektive der 

• stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropolo-
gischer Grundannahmen für erzieherisches Denken und 
Handeln im Hinblick auf die Identitätsentwicklung dar 

• erläutern den Zusammenhang von Identität und Bildung 

• beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische 
Praxisbezüge zur Identitätsförderung in allen Lebensal-
tern 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante 
Zusammen-hänge (SK 1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert 
dar und erläutern sie (SK 2) 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phäno-
mene (SK 3) 

• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer 
Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

 
Methodenkompetenz: 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer 
Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nach-
schlagewerken oder im Internet (MK 3) 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbei-
spiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkennt-
nisgewinnung (MK 6) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentations-
technik dar (MK 13) 

 
Urteilskompetenz: 

• erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen 
zur Identitätsentwicklung und ihre Geltungsansprüche 

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen 
Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer 
Perspektive (UK 2) 

 

Wolfgang Klafki: Studien zur Bil-
dungstheorie, Neue Studien zur Bil-
dungstheorie und Didaktik 
 

• Methoden: 
Erarbeitung von Concept Maps, 
Kleingruppendiskussion, 
moderierte Podiumsdiskussion 
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Lernenden bzw. sich Bilden-
den und der Lehrenden 

• Die Weiterentwicklung: 
Grundlagen einer „kritisch-
konstruktiven Didaktik“ – Er-
arbeitung der Hauptmerkmale 
und Erweiterung des Schau-
bildes zur „kategorialen Bil-
dung“ 

Handlungskompetenz: 

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen 
auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte 
(HK 1) 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedli-
chen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 
 

4. Die didaktische Ausformung 
der „kategorialen Bildung“ sowie 
die Umsetzung und Umsetzbar-
keit in schulischen Lehr-Lern-Pro-
zessen und Kritik des Ansatzes 

• Exemplarisches Lehren und 
Lernen als didaktisches 
Hauptprinzip kategorialer Bil-
dung (1) – Erarbeitung, Ana-
lyse, Konkretisierung an Bei-
spielen und kritische Refle-
xion 

• Worin wird das „Kategoriale“ 
erkennbar? Die Schlüssel-
probleme (2), auf die sich 
Lehr-Lern- und Bildungspro-
zesse beziehen sollten in Ab-
hängigkeit von der jeweiligen 
Zeit und Gesellschaft 

• Diskussion darüber, welche 
Schlüsselprobleme heute im 
Vordergrund stehen und in 
schulische Lehr-Lern-Pro-
zesse einbezogen werden 
sollten 

Sachkompetenz: 

• beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskon-
zepten und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive 

• beschreiben Möglichkeiten und Grenzen persönlicher 
Lebensgestaltung, u.a. aus geschlechtergerechter Per-
spektive 

• erläutern den Zusammenhang von Identität und Bildung 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante 
Zusammen-hänge (SK 1) 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phäno-
mene (SK 3) 

• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer 
Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftli-
cher Theorien (SK 7) 

 
Methodenkompetenz: 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nach-
schlagewerken oder im Internet (MK 3) 

• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf 
ihre eigene Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an 
(MK 14) 
 
 

Urteilskompetenz: 

• Materialien: 
Wolfgang Klafki: Neue Studien zur 
Bildungstheorie und Didaktik 
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• Vielseitige Interessen- und 
Fähigkeitsentwicklung (3) als 
individuenbezogene Seite der 
Konzentration auf Schlüssel-
probleme 

• Reflexion der Frage, ob die 
eigenen schulischen und au-
ßerschulischen Lernprozesse 
im Sinne einer „kategorialen 
Bildung“ zum eigenen Bil-
dungsprozess und zur Identi-
tätsentwicklung beitragen (zu-
nächst Einzelarbeit, dann 
Partnerarbeit und schließlich 
Plenumsdiskussion) 

• Die SuS verfassen jeweils ei-
nen Text zur folgenden 
Frage: Ist Klafkis Bildungsthe-
orie im 21. Jahrhundert noch 
relevant und pädagogisch 
umsetzbar? 
 

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen 
Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer 
Perspektive (UK 2) 

• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglich-
keiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns 
aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure 
(UK 3) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf 
Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche Forderun-
gen (UK 6) 

 
Handlungskompetenz: 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumenta-
tiv (HK 5) 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Erziehungswissenschaft die folgenden fachmethodischen und fach-
didaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die 
Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitäts-
analyse sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen 
die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 
der Schüler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie Schü-

lern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 

unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Unterricht geht von Fragen der Erziehungspraxis aus, analysiert diese mit geeig-
neten wissenschaftlichen Theorien und hinterfragt diese wiederum hinsichtlich ihrer 
Leistungsfähigkeit zur Erklärung von Erziehungspraxis. 

16.) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und der Wissenschaftspropä-
deutik und greift auch auf Erkenntnisse der Nachbarwissenschaften zurück. 

17.) Der Unterricht knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an und macht 
deren subjektive Theorien bewusst, die in Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen 
Theorien reflektiert werden. 

18.) Der Unterricht bedient sich methodisch insbesondere der Analyse von Fällen. 
19.) Der Unterricht ist gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die 

Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

20.) Der Unterricht ist handlungsorientiert und handlungspropädeutisch ausgerichtet; er 
bereitet auf verantwortliches pädagogisches Handeln vor. 

21.) Der Unterricht gibt Gelegenheit, pädagogisches Handeln simulativ oder real zu erpro-
ben. 

22.) Der Unterricht ermöglicht reale Begegnung mit Erziehungsprozessen sowohl im Un-
terricht (didaktischer Sonderfall) als auch an weiteren inner- oder außerschulischen 
Lernorten. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-rückmel-
dung 
 
Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Erziehungswissenschaft für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im 
Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die 
nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppen-
übergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf 
die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten 
genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
 
Verbindliche Absprachen:  
 
1.) Alle Schülerinnen und Schüler fertigen in der Einführungsphase ein Portfolio 

zum Thema „Lernen“ an. 
 
2.) In der Qualifikationsphase 1 führen die Schülerinnen und Schüler eine Um-

frage zum Medienkonsum in ihrer Jahrgangsstufe durch und werten die Er-
gebnisse aus. 
 

3.) In der Qualifikationsphase 2 besuchen die Schüler und Schülerinnen eine 
nichtschulische pädagogische Institution und schreiben einen Erfahrungsbe-
richt. 

 
 
Verbindliche Instrumente: 
 

• Portfolio 

• Arbeitsordner 

• Schriftliche Übungen 
 
 
 
Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen 
ihnen transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl 
für die mündlichen als auch für die schriftlichen Formen: 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Präzision 
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• Differenziertheit und wissenschaftliche Fundiertheit der Reflexion 

• Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung und Umfang eigener Arbeitsanteile 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  
 

• Intervalle  
Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

• Formen  
Kriterienorientierte Feedbackbögen 
Beratungsgespräche beim Eltern-/Schülersprechtag und bei individueller 
Nachfrage 

• individuelle Beratung zur Wahl des Faches Erziehungswissenschaft als schriftli-
ches Fach bzw. als Abiturfach 

 
 
 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

An unserer Schule ist das zugelassene Lehrwerk „Erziehung für die Zukunft“ [fiktiv!] 
verbindlich eingeführt. 

Über ergänzende fakultative Lehr- und Lernmittel entscheidet die Fachlehrkraft. 

 

 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsüber-greifenden 
Fragen  

 
Nach Absprache der Fachkonferenz führen Schülerinnen und Schüler des Leis-
tungskurses der Qualifikationsphase 1 ein Hausaufgabenprojekt durch. 

Im Rahmen des Unterrichts nimmt der gesamte Grund- bzw. Leistungskurs der 
Qualifikationsphase 1 an einem Projekt zur Gewaltprävention teil, das in Zusam-
menarbeit mit einem örtlichen außerschulischen Partner durchgeführt wird. 

Zur Vorbereitung der Facharbeit bieten die Lehrkräfte des Fachs Erziehungswis-
senschaft gemeinsam mit den weiteren Kollegen und Kolleginnen des Aufgaben-
felds II einen Methodentag zu Beginn der Qualifikationsphase 1 an. 

In der Qualifikationsphase 2 führen alle Schülerinnen und Schüler eine ganztägige 
Exkursion zu einem Kindergarten oder einer Kindertagesstätte durch. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. 
Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als 
professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des 
Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der 
Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instru-
ment einer solchen Bilanzierung genutzt. 

 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 
(Verantwortlich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifen-
den Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

perso-
nell 

Fachlehrer/in     

fachfremd     
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Lerngruppen     

Lerngruppengröße     

…     

räumlich Fachraum     

Bibliothek     

Computerraum     

Raum für Fachteamarb.     

…     

materi-
ell/ 
sachlich 

Lehrwerke     

Fachzeitschriften     

…     

zeitlich Abstände Fachteamar-
beit 

    

Dauer Fachteamarbeit     

…     

Unterrichtsvorhaben     

     

     

     

     

     

Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 
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Leistungsbewertung/Grunds-
ätze 

    

sonstige Leistungen     

     

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     
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